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1 Vorwort 
        
Seit meinem 13. Lebensjahr besitze ich ein Handy. Bereits vorher wurde ich von meinen Eltern 

darauf aufmerksam gemacht, dass Mobilfunkstrahlung der Gesundheit schaden kann. Ich bin 

selbst ein Technikfan und es fasziniert mich, was man mit so einem kleinen „Smartphone“ 

heutzutage alles anstellen kann. Es ist fast in der Lage, einen Computer zu ersetzen und viele 

Menschen haben „ihr ganzes Leben“ darauf gespeichert.  

Ich habe mich immer wieder gefragt, ob die elektromagnetische Strahlung wirklich so 

gefährlich ist, wie von vielen Leuten behauptet wird. Schließlich hat fast jeder so ein kleines 

Gerät und es ist bei vielen Menschen nahezu immer im Gebrauch, in der Straßenbahn, im 

Café, auf Arbeit, in der Schule oder zu Hause. 

Es wundert mich, dass man zu den Gefahren, die offenbar davon ausgehen können, nur 

Informationen findet, wenn man gezielt danach sucht. Viele Menschen haben wahrscheinlich 

noch nie gehört, dass Mobilfunkstrahlung bzw. Elektrosmog schädlich auf unsere Gesundheit 

wirken kann. Möglicherweise liegt es daran, dass der Mobilfunk noch sehr „jung“ ist.  

Es ist gerade einmal 122 Jahre her, dass 1896 Guglielmo Marconi die erste bekannte 

Funkübertragung gelingt und erst vor 45 Jahren, am 3. April 1973 wurde von Martin Cooper 

ein erstes Gespräch mit einem funktionierenden Mobiltelefon geführt. Seitdem ist die 

Mobilfunkindustrie und mit ihr die ganze Entwicklung der Technik und damit auch der 

Strahlung exponentiell in die Höhe geschossen.  

Gerade erst vor 11 Jahren hat Steve Jobs das revolutionäre iPhone vorgestellt und damit aus 

einem einfachen Mobiltelefon die „Smartphone-Ära“ eingeleitet.1 Seitdem können Handys 

nicht nur telefonieren, sondern auch Nachrichten schreiben, fotografieren und filmen, im 

Internet surfen, navigieren, Videos anschauen, spielen und vieles mehr. 

Durch diese Vielfalt an Gebrauchsmöglichkeiten ist das Smartphone zu einem ständigen, 

unentbehrlichen Begleiter geworden, was leider zu einer Dauerbestrahlung führt. 

Durch die rasante Entwicklung der Mobilfunktechnik können im Moment noch keine 

konkreten Aussagen zu Langzeitwirkungen der Handystrahlung gemacht werden. Unter den 

Wissenschaftlern gibt es überhaupt sehr konträre Meinungen zur Wirkung auf den Menschen. 

                                                
1 http://www.mobilfunk-geschichte.de/zeittafel.html    
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Fest steht aber, dass elektromagnetische Strahlung den Menschen beeinflusst, manch einen 

mehr, manch einen weniger.  

Möglicherweise hat die Mobilfunkindustrie überhaupt kein Interesse daran, Menschen über 

dieses Thema zu informieren. Dahinter stehen zum großen Teil Lobbyisten, die nur auf Profit 

fokussiert sind und der Außenwelt nur die „schönen“ Seiten der immer schneller wachsenden 

Technikwelt präsentieren wollen. 

Die Problematik der Mobilfunkstrahlung mit ihren Konsequenzen wird in der heutigen Zeit 

von vielen Menschen einfach ignoriert. Deswegen habe ich beschlossen, meine Jahresarbeit 

diesem Thema zu widmen. Mit dieser Arbeit versuche ich herauszufinden, ob wirklich so eine 

große Gefahr von der Strahlung ausgeht, wie sie auf den Menschen wirkt und wie man sich 

vor ihr schützen kann. 

Ich habe mich in meiner Arbeit ganz bewusst nur auf die körperlichen Auswirkungen der 

Mobilfunkstrahlung konzentriert. Die gravierenden sozialpsychologischen Aspekte wären 

nochmal ein umfangreiches eigenes Thema. 
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2 Technische Grundlagen 
 
2.1 Funktionsweise des Mobilfunks 
 
Das Mobilfunknetz besteht aus einigen Komponenten, die zusammenarbeiten müssen. Die 

sichtbarsten Komponenten sind die Sendemasten, die über das ganze Land verteilt sind. Sie 

sind die Kontaktstelle mit dem Handy. Je nach Netzbetreiber werden die Daten auf 

verschiedenen Frequenzen zwischen dem Handy und den Sendemasten übertragen. 

Die gängigen Frequenzstandards sind GSM, UMTS und LTE. GSM sendet auf einer Frequenz 

zwischen 900 und 1800 MHz, UMTS zwischen 1900 und 2100MHz, LTE bei Frequenzen um 

800, 1800 und 2600 MHz.Für die verschiedenen Frequenzen gibt es unterschiedliche Netze 

und Sendemasten. Auf der sogenannten Core-Ebene, der Vermittlung, werden die Netze 

schließlich vereinheitlich und zusammengeführt.2 

Nach dem Sendemast kommt die Basisstation, die für die Steuerung des Sendemasts 

verantwortlich ist. In der Regel ist die Strecke zwischen dem Handy und der Basisstation die 

einzige Funkübertragungsstrecke. Die Übertragungsstrecke von der Basisstation zum 

Kernnetz, auch „Backhaul“ genannt, erfolgt über leitungsgebundene Verbindungen bzw. 

Glasfaserverbindungen. Nur in ganz entlegenen Gebieten werden Richtfunkstrecken 

verwendet. 

Das Mobilfunknetz ist in Zellen mit einem Durchmesser von mehreren Kilometern unterteilt. 

In jeder Zelle befindet sich mindestens eine Basisstation. 

Wenn sich also ein Handy-Nutzer durch das Mobilfunknetz bewegt, dann bewegt er sich durch 

viele Zellen. Wenn der Bereich der Zelle kaum oder gar nicht mit Funkwellen von der 

Basisstation erreicht wird, entsteht ein Funkloch. 

Es gibt zwei verschiedene Basisstationstypen: die omnidirektionale Basisstation und die 

sektorisierte Basisstation. Die omnidirektionale Basisstation befindet sich im Zentrum einer 

Funkzelle und strahlt ihre Funkwellen in alle Richtungen aus, genauso wie das Handy. Die 

sektorisierte Basisstation strahlt ihre Funkwellen nur in eine von drei Sektoren der Funkzelle 

aus, um die Gesprächskapazität zu erhöhen. 

Wenn sich der Handy-Nutzer an den Rand einer Zelle bewegt, erkennt das Netz, wann es 

günstiger ist, eine neue Verbindung mit einer anderen Basisstation aufzunehmen. Das Netz 

entscheidet sich dann je nach Verbindungsqualität, welche Basisstation besser für eine 

                                                
2 https://www.teltarif.de/mobilfunk/technik/netzarchitektur.html         
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Verbindung geeignet ist. Die Verbindungsqualität wird ständig überprüft und bei Bedarf wird 

die Basisstation gewechselt, wobei die Verbindung zur alten Basisstation erst abbricht, wenn 

die Verbindung zur neuen Basisstation steht. Der Handynutzer bemerkt davon nichts und 

seine Sprach- und Datenverbindungen werden unterbrechungsfrei fortgeführt.3 

 

 

 

 

Abbildung 1: Aufbau Mobilfunk  

 
 
 
2.2 Elektrosmog  
 
Elektrosmog beinhaltet jegliche Art künstlich erzeugter Felder, die sich an einem Ort 

anhäufen. Diese Felder entstammen der Technik und verändern die natürlichen 

Strahlungsverhältnisse auf der Erde.4  Man kann sie nicht sehen, hören oder riechen und bis 

auf wenige Menschen kann sie niemand spüren. Trotzdem sind wir immer von ihnen umgeben 

und es ist heutzutage fast unmöglich, sie komplett zu meiden.  

Man unterscheidet die Felder grundlegend in Gleich- und Wechselfelder. 

Gleichfelder sind für den Menschen am wenigsten schädlich. Alle batteriebetriebenen 

Elektrogeräte, wie Taschenlampen, Akkuschrauber, MP3-Player usw. sind Gleichstromgeräte 

und erzeugen Gleichfelder. Zum Beispiel erzeugt der Stromkreis eines Mobiltelefons ein 

                                                
3 https://www.elektronik-kompendium.de/sites/kom/0406221.htm  
4 http://elektro-reibsch.de/elektrosmog-definition/  
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elektromagnetisches Gleichfeld und wenn sich das Telefon im Flugmodus befindet wirkt nur 

das Gleichfeld. Ein Gleichfeld hat immer die gleiche Ausrichtung der Plus und Minuspole. 

Wechselfelder richten sich je nach Frequenz aus. Der Haushaltsstrom zum Beispiel bildet ein 

Wechselfeld mit einer Frequenz von 50 Hertz. Die Wirkrichtung des Feldes ändert sich also 50 

mal in der Sekunde. 

Die elektromagnetischen Wechselfelder unterscheidet man in hoch- und niederfrequente 

Wechselfelder. Alle kabelgebundenen Felder, die eine Frequenz zwischen einem und 30.000 

Hz. haben gehören zu den niederfrequenten Feldern. Der Hausstrom mit allen in den Wänden 

verlegten und offen liegenden Kabeln, sowie alle angeschlossenen Geräte erzeugen ein großes 

niederfrequentes Wechselfeld. 5 

Bei 100 Kilohertz bis 300 Gigahertz spricht man von hochfrequenten elektromagnetischen 

Feldern. Diese werden im Allgemeinen von einer Antenne abgestrahlt. In diesem Bereich ist 

von Funk die Rede. 

Im freien Raum breiten sich die elektromagnetischen Felder mit Lichtgeschwindigkeit aus und 

können dabei Informationen über große Entfernungen übertragen. Beispiele dafür sind 

Funksendeanlagen, also Radio- und Fernsehsender, Mobilfunksendemasten und 

Mobiltelefone oder WLAN-Stationen.6 

 

 
 

                                 Abbildung 2: Elektromagnetisches Spektrum  

                                                
5 https://swissharmony.ch/was-ist-elektrosmog/  
6 https://www.bfs.de/DE/themen/emf/hff/einfuehrung/einfuehrung.html  
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2.3 Mobilfunk im Vergleich zum DECT-Telefon 
 
Viele Menschen nutzen zu Hause ihren Festnetzanschluss ohne zu wissen, dass das 

Telefonieren mit einem DECT-Telefon ebenso kritisch zu betrachten ist wie die Nutzung eines 

Mobiltelefons. Dabei gehören DECT-Telefone zu den Hauptstrahlungsquellen in Haushalten. 

DECT ist die Abkürzung für „Digital Enhanced Cordless Telephone“, was soviel bedeutet wie 

digital verbesserte, kabellose Telekommunikation. 

DECT-Telefone sind schnurlose Festnetztelefone, die für die Telekommunikation in Gebäuden 

oder auf Betriebsgeländen ausgelegt worden sind. In Gebäuden ist so eine Reichweite von bis 

zu 50 Metern möglich und im Freien bis zu 300 Metern je nach lokalen Gegebenheiten.7  

DECT-Telefone verwenden eine Funkverbindung zwischen Telefonhörer und 

Feststationsgerät. Es können mehrere Telefone mit einer Feststation verbunden werden. 

Im Gegensatz zum Mobilfunk fehlt bei der DECT-Technologie die zentrale Verwaltung und 

Vermittlung. Diese wird von der, an das DECT System angeschlossenen Telefonanlage oder 

dem Kommunikationsserver übernommen. Der DECT-Server verwaltet die Funkfrequenzen. In 

Europa sind für DECT Frequenzen von 1880 MHz bis 1900 MHz vorgesehen.8 

In der Regel sind Telefon und Feststation permanent per Funk miteinander verbunden, auch 

wenn das Gerät sich auf der Feststation befindet. 

 
2.4 Grenzwerte 
 

Grenzwerte sollen die Bevölkerung vor wissenschaftlich nachgewiesenen gesundheitlichen 

Risiken durch hochfrequente elektromagnetische Felder schützen. Die Grenzwerte werden in 

Deutschland durch die 26. BImSchV (Bundesimmissionsschutz-Verordnung) geregelt.  

Empfehlungen dazu gibt die „Internationale Kommission zum Schutz vor nichtionisierender 

Strahlung“ (ICNIRP) und die Strahlenschutzkommission (SSK). Die ICNIRP ist eine 

„industrienahe“ internationale Vereinigung von Wissenschaftlern, welche von der WHO und 

der EU anerkannt wird.  

Grenzwerte für Mobilfunksendeanlagen sind frequenzabhängig, da die öffentlichen 

Mobilfunknetze (GSM, UMTS und LTE) in unterschiedlichen Sendefrequenzbereichen 

bereitgestellt werden. Die verschiedenen Frequenzen der hochfrequenten 

                                                
7 http://blog.auerswald.de/dect-standard-schnurlose-telefonie/  
8https://www.bfs.de/SharedDocs/Downloads/BfS/DE/broschueren/emf/info-dect-    
telefone.pdf?__blob=publicationFile&v=4  
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elektromagnetischen Strahlung werden vom menschlichen Körper auch unterschiedlich 

aufgenommen. Die Grenzwerte beziehen sich auf die elektrische Feldstärke in Volt pro Meter 

(V/m), auf die magnetische Feldstärke in Ampere pro Meter (A/m). Daraus ergeben sich die 

Werte für die Leistungsdichte in Watt pro Quadratmeter (W/m²), die nicht überschritten 

werden sollen.  

Grenzwerte für mobile Endgeräte wie Laptop, Smartphone, Tablet usw. fallen nicht unter die 

Regelungen der 26. BImSchV. Bei der Nutzung von mobilen Endgeräten sollten bestimmte 

festgelegte Höchstwerte, die Energie- bzw. Leistungsaufnahme im Körper betreffend, nicht 

überschritten werden.9 Der Grenzwert wird als SAR-Wert bezeichnet und steht für die 

spezifische Absorptionsrate am Ohr bzw. am Körper. Er wird in Watt pro Kilogramm (W/kg) 

gemessen und gibt an, wieviel Strahlungsenergie vom Gewebe absorbiert wird. 2016 wurde 

von der EU-Kommission beschlossen, dass die SAR-Werte am Körper in einem einheitlichen 

Abstand von 0,5 cm ermittelt werden. Der offizielle Grenzwert für den SAR-Wert liegt bei 2 

W/Kg. Dieser Wert soll sicherstellen, dass sich das Gewebe um nicht mehr als ein Grad 

erwärmt. 

Das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) veröffentlicht auf seiner Website eine Liste aller, auf 

dem deutschen Markt verfügbaren Handys mit ihren SAR-Werten. Allerdings übernimmt das 

Amt keine Gewähr für die Richtigkeit der genannten Angaben. 10 

Der SAR-Wert bezieht sich ausschließlich auf die thermische Wirkung der 

Hochfrequenzstrahlung. Der nicht-thermische Effekt auf Zell- und Nervenebene wird dabei 

nicht berücksichtigt.11 

 
 
 

                                                
9 https://www.bfs.de/DE/themen/emf/mobilfunk/schutz/recht/grenzwerte.html  
10 http://www.bfs.de/DE/themen/emf/mobilfunk/schutz/vorsorge/sar-handy.html    
11 https://www.bfs.de/DE/themen/emf/mobilfunk/schutz/recht/grenzwerte.html  
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3 Einfluss der Mobilfunkstrahlung auf den menschlichen Körper 
 

3.1 Nachgewiesene biologische Auswirkungen 
 
3.1.1 Störung des zellulären Informationsflusses 
 

Die Steuerung aller Lebensvorgänge funktioniert auf rhythmischer und elektromagnetischer 

Basis. Daher kann man sagen, dass der Mensch, sowie jedes Lebewesen ein 

elektromagnetisches Wesen ist.  

1991 erhielten die Professoren Dr. Erwin Neher und Dr. Bert Sakmann den medizinischen 

Nobelpreis für die Entschlüsselung komplexer Schaltvorgänge innerhalb und zwischen den 

Zellen. Sie erkannten, dass technische elektromagnetische Felder die zelluläre 

Informationsweiterleitung stören. Die Kommunikation zwischen den Zellen erfolgt durch 

elektromagnetische Signale, welche durch Ionen kontinuierlich und gepulst in 

Frequenzbereichen bis etwa 400 Hz weitergeleitet werden. Wenn der menschliche Körper 

durch ein, von außen kommendes elektrisches Feld beeinflusst wird, so reagiert er darauf. 

Durch eine hochfrequente Mobilfunkstrahlung (z. B. 890 bis 960 MHz im D-Netz) wird in den 

zellulären Informationsfluss eingegriffen.  

Die elektromagnetische Aktivität der Organe wird in der Medizin zum Beispiel mit dem EEG 

(Elektroenzephalografie) oder dem EKG (Elektrokardiografie) gemessen und dargestellt. 

Zahlreiche Studien ergaben, dass das EEG, womit die Hirnströme gemessen werden, sich beim 

Telefonieren mit dem Handy verändert.12 

 

3.1.2 Bildung Freier Radikale 
 

Inzwischen gilt es als bewiesen, dass elektromagnetische Felder die Bildung 

gesundheitsschädigender Freier Radikaler stimulieren, was zu oxidativem Stress der Zellen 

führt. Freie Radikale sind hochreaktive und aggressive Zwischenprodukte unseres 

Stoffwechsels, welche wichtige Funktionen und Strukturen im Körper zerstören können. Zum 

Schutz vor diesen freien Radikalen produziert der Körper sogenannte Antioxidantien. Es 

                                                
12 Stress durch Strom und Strahlung, Wolfgang Maes, S. 205-207 
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wurde auch nachgewiesen, dass die Mobilfunkstrahlung die Bildung dieser wichtigen Stoffe 

hemmt. Infolge dessen können sich Krebs und degenerative Erkrankungen entwickeln.13   

 

3.1.3 Gentoxische (krebsfördernde) Wirkung 
 
In einem großangelegten Forschungsprojekt, der REFLEX-Studie14 wurde 2005 eindeutig 

Folgendes festgestellt: 

- eine Zunahme von Einzel- und Doppelstrangbrüchen der DNA in menschlichen 

Bindegewebszellen (Fibroblasten) bereits bei einem SAR-Wert von 0,3 W/kg 

- eine Zunahme von Mikrokernen und Veränderungen der Chromosomenstruktur in 

menschlichen Fibroblasten 

- sowie eine Veränderung der Genexpression besonders in menschlichen Endothelzellen 

und in embryonalen Stammzellen von Mäusen. 

Diese Zellveränderungen sind eine Vorstufe für die Entstehung einer Krebserkrankung. 

Normalerweise verfügen Zellen über Mechanismen, die Zellschäden reparieren können. Es 

wurde herausgefunden, dass elektromagnetische Strahlung in der Lage ist, diese 

Reparaturprozesse zu hemmen. Die geschädigte Zelle kann entarten und es entwickelt sich 

ein Tumor. Diese Prozesse werden in mehr als 100 Studien beschrieben.15   

 

3.1.4 Verminderte Melatoninproduktion 
 
Melatonin ist ein, im Schlaf von der Zirbeldrüse produziertes Hormon, welches dafür sorgt, 

dass sich der Körper regeneriert. Es stabilisiert das Immunsystem und kann das Wachstum 

bestimmter Tumoren direkt hemmen. In einer Studie (Jaropat, 2003) wurde ein signifikanter 

Rückgang von Melatonin im Speichel unter vermehrter Mobilfunknutzung festgestellt.16  

 

 

 

                                                
13 Zellen im Strahlenstress, S.31 
14 Adlkofer F, Diem E, Schwarz C, Jahn O, Rüdiger H: Non-thermal DNA breakage by mobile-phone radiation 
(1800 MHz) in human fibroblasts and in transformed GFSH-R17 rat granulosa cells in vitro. Mutat Res 2005 
15 Zellen im Strahlenstress, S. 18 
16 Jarupat, S et al: Effects of the 1900 MHz electromagnetic field emitted from cellular phone on nocturnal 
melatonin secretion. J Physiol Anthropol Appl Human Sci. 2003 Jan;22(1):61-63 
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3.1.5 Verminderung der Zellenergetik 
 
In den Mitochondrien, den „Kraftwerken“ der Zellen wird ATP (Adenosintriphosphat) 

hergestellt. In ATP wird, in Stoffwechselvorgängen freigesetzte Energie gespeichert. Diese 

Energie kann bei Bedarf abgerufen und in Arbeit umgewandelt werden. In den Mitochondrien 

läuft eine Kette von biochemischen Reaktionen ab, welche als zelluläre Atmungskette 

bezeichnet wird. Studien haben nachgewiesen, dass durch elektromagnetische Felder die 

zelluläre Atmungskette beeinflusst und die ATP-Produktion gehemmt wird.  

Dieser gesamte Wirkkomplex löst eine krankmachende Spirale aus, die schlussendlich zu einer 

Krebsentwicklung führen kann, wie die folgende Darstellung deutlich zeigt.17  

 

 

 

Abbildung 3:  Zellschädigungen durch Mobilfunk 

 

                                                
17 Zellen im Strahlenstress, S. 34-38 
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3.1.6 Beeinflussung der Blut-Hirn-Schranke 
 
Die Blut-Hirn-Schranke ist eine Membran, die das Gehirn vor toxischen Stoffen schützt. Sie 

sorgt dafür, dass kein Blut und damit keine Krankheitserreger ins Hirngewebe eindringen 

können.  

In verschiedenen Studien wurde anhand von Tierversuchen nachgewiesen, dass 

Handystrahlen die Blut-Hirn-Schranke durchlässiger machen. Dabei entdeckte man, dass 

bereits niedrige SAR-Werte diese wichtige Membran beeinflussen. Laut dem schwedischen 

Forscher Prof. Salford sind diese Befunde gut auf den Menschen übertragbar. Er geht davon 

aus, dass das, was im Rattenhirn passiert, auch im menschlichen Gehirn passiert.18 

 

3.1.7 Auswirkungen auf Spermien und Embryos 
 
Bereits bis 2008 wurde in sieben Studien nachgewiesen, dass Spermien durch Handystrahlen 

geschädigt werden. (Erogul 2006, Wdowiak 2007, Fejes 2007, Davoudi 2002, Agarwal 2008, 

Falzone 2007, Yan 2007)  

Es kommt zu einer Verminderung der Beweglichkeit und Lebensfähigkeit der Spermien und in 

der Folge zur Zunahme der Zeugungsunfähigkeit von Männern. Als Ursachen wurden die 

Störung zellulärer Transportsysteme, oxidativer Stress und die Schwächung der Zellenergie in 

den Mitochondrien durch die Mobilfunkstrahlung benannt.  

Auch die Eizellen der Mädchen bzw. Frauen werden durch die Bestrahlung beeinflusst, was 

anhand von Tierversuchen nachgewiesen wurde.  

Elektromagnetische Strahlung wirkt embryotoxisch, das heißt, sie stört die hochsensiblen 

Entwicklungsphasen des Embryos.  

Es gibt auch mehrere Forschungen, die nachweisen, dass beim Telefonieren mit dem Handy 

die Herzfrequenz des ungeborenen Kindes beeinflusst wird.19 

 

3.1.8 Thermischer Effekt 
 
Mobilfunkstrahlung verursacht auch einen thermischen Effekt. Beim Telefonieren erhöht sich 

die Temperatur des, in direkter Nähe befindlichen Gewebes. Es kann zu gesundheitlichen 

Schäden kommen, wenn sich durch die Strahlung das Körpergewebe um mehr als ein Grad 

                                                
18 Zellen im Strahlenstress, S. 22,23 
19 Zellen im Strahlenstress, S. 25,26 
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Celsius erwärmt. Geschieht dies über einen längeren Zeitraum, können Organsysteme 

empfindlich gestört werden.20 

Aufgrund dieser Tatsache wurden offizielle Grenzwerte eingeführt, die sich lediglich an dieser 

thermischen Wirkung der Strahlung orientieren und die gravierenden nichtthermischen 

Effekte in keiner Weise berücksichtigen.  

 
 
3.2 Mögliche gesundheitliche Störungen und Erkrankungen 
 
3.2.1 Allgemeine Stresssymptome 
 
Mobilfunkstrahlung führt zu Stressreaktionen im Körper. Daraus können sich verschiedenste 

Befindlichkeitsstörungen wie z. B. Kopfschmerzen, Reizbarkeit, Nervosität, Erschöpfung, 

Tagesmüdigkeit, aber auch Konzentrations- und Gedächtnisstörungen entwickeln. Dies sind 

allgemeine Stresssymptome, die natürlich auch durch andere Ursachen hervorgerufen 

werden können. Es gibt jedoch umfangreiches Studienmaterial, welches klare Hinweise auf 

einen Zusammenhang mit Mobilfunk- bzw. WLAN-Strahlung liefert.  

Es ist eine dramatische Zunahme von Kopfschmerzen besonders bei Kindern und Jugendlichen 

zu verzeichnen. In einer Jugendgesundheitsstudie des Gesundheitsamtes Stuttgart wurde 

bereits 2007 festgestellt, dass 23 Prozent der Mädchen und 17 Prozent der Jungen täglich oder 

mehrmals in der Woche Kopfschmerzen haben. Jedes 8. Kind leidet unter Migräne.21 Man hat 

herausgefunden, dass das Risiko der Kopfschmerzen mit Anzahl und Dauer der 

Mobiltelefongespräche steigt.22 

All diese Beschwerden können zunächst vom Menschen kompensiert werden. Ist er jedoch 

diesen störenden und sich gegenseitig verstärkenden Einflüssen (WLAN, Smartphone, DECT-

Telefon, …) dauerhaft ausgesetzt, können irreversible Krankheiten (z. B. Krebs) entstehen. Den 

Mechanismus dafür habe ich im Kapitel 3.1.5 beschrieben.  

Besonders gefährdet sind Kinder und kranke Menschen, deren Immunsystem noch schwach 

oder geschwächt ist und welches durch die Strahlung noch mehr gehemmt wird. Manche 

Menschen reagieren sofort auf die schädigenden Einflüsse, manche jedoch erst nach Wochen 

                                                
20 https://www.tuev-sued.de/uploads/images/1134986968750797832842/Mobilfunkstrahlung.pdf 
21 Ratgeber „Vorsicht WLAN!“ Diagnose Funk, S. 34 
22 Redmayne et al: The relationship between adolescents´well-being and their wireless phone use: a cross-
sectional study; Environmental Health 2013 
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oder Monaten. Daher ist es natürlich nicht einfach, die Symptome mit den Ursachen in 

Verbindung zu bringen.  

 

3.2.2 ADHS 
 
Dramatisch zugenommen haben auch Verhaltens- und Entwicklungsstörungen von Kindern  

und Jugendlichen. Die Zahl der an ADHS Erkrankten ist rasant angestiegen, wie der Arztreport 

2013 der Barmer GEK (Abb. 3) ergeben hat.23 ADHS ist eine Aufmerksamkeitsdefizit- und 

Hyperaktivitätsstörung, welche in der Regel mit Medikamenten behandelt wird. Es gibt 

mehrere Studien mit Kindern und Tieren, die einen Zusammenhang zwischen 

Mobilfunkstrahlung und einer Erhöhung des ADHS-Risikos aufzeigen.24  

 

 
Abbildung 4:  ADHS - Zuwachs in allen Altersstufen 

 

 

 

                                                
23 Ratgeber 3 „Vorsicht WLAN!“ Diagnose Funk, S. 36-38 
24 Joel M. Moskowitz: Children´s Cell Phone Use May Increase Their Risk of ADHD (2013) 
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3.2.3 Krebs 
 
Krebserkrankungen sind weltweit im Ansteigen. Dabei rückt der Zusammenhang zwischen 

Mobilfunkstrahlung und Krebs, besonders einiger Krebsarten, mehr und mehr in den Fokus 

der Wissenschaftler. Inzwischen überblickt man bereits einen längeren Zeitraum und kann so 

ziemlich konkrete Aussagen treffen. In einer großangelegten epidemiologischen Studie, der 

INTERPHONE-Studie25 wurde erstmals für eine bestimmte Krebsart im Ohr ein zwei- bis 

fünffach erhöhtes Risiko bei über 10-jähriger Handynutzung festgestellt. Dieses Ergebnis war 

ein Grund dafür, dass die WHO (World Human Organisation) 2011 den Mobilfunk als 

„möglicherweise krebserregend“ einstufte.  

Unzählige Versuche an Zellen und Tieren zeigten sogenannte DNA-Strangbrüche nach 

Bestrahlung, welche als Vorstufe zum Krebs zu betrachten sind. (Kapitel 3.1.3) 

Die schwedischen Wissenschaftler Michael Carlberg und Prof. Lennart Hardell haben 2017 ein 

Review zum Stand der Forschung über Krebsrisiken durch Strahlung des Mobilfunks auf Basis 

der Studienergebnisse der letzten 15 Jahre erarbeitet. Darin schlussfolgern sie: 

„Hochfrequente Strahlung sollte als ein Karzinogen eingestuft werden, das beim Menschen 

Gliome (Hirntumore) hervorrufen kann.“ 26 

 

3.2.4 Unfruchtbarkeit 
 
Die Schädigung der Spermien durch Mobilfunkstrahlung führt zu einer abnehmenden 

Zeugungsfähigkeit. (Kapitel 3.1.7) 

So stellte der Epidemiologe Niels Skakkebaek fest, dass sich die Zahl der Samenfäden im 

Sperma innerhalb weniger Jahrzehnte halbiert hat. 

Auch gibt es eine europaweite Studie, die besagt, dass bei mindestens 20 Prozent der jungen 

Männer eine schlechte Spermienqualität nachgewiesen wurde.  

In einem Artikel der Zeitung „DIE ZEIT“ war nachzulesen, dass in Deutschland schätzungsweise 

bis zu 1,5 Millionen Männer von einer Zeugungsschwäche betroffen sind.27 

 
 
 
 

                                                
25 Diagnose Funk, „Brennpunkt“ 25.09.2011, S. 9 
26 Diagnose Funk, „Brennpunkt“ 15.05.2017 S. 1 
27 DIE ZEIT, 14.10.2010 
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3.3 Hohes Risiko für Kinder 
 
Schon seit längerer Zeit beobachten Wissenschaftler und Ärzte, dass Kinder besonders 

empfindlich auf elektromagnetische Wellen reagieren. Die Nerven der Kinder sind noch 

verwundbarer und ihr Immunsystem noch wehrloser. Hinzu kommt, dass die 

Mobilfunkmikrowellen bei Kindern tiefer ins Gehirn dringen und sich somit viele Krankheiten 

zum Beispiel Hirntumore entwickeln können. Der britische Wissenschaftler Sir Prof. William 

Stewart schlussfolgerte nach Auswertung der weltgrößten Studie über die Sicherheit von 

Mobiltelefonen im Januar 2002: Kinder seien „wegen der dünneren Schädeldecke, größeren 

Gewebeleitfähigkeit und des noch nicht voll entwickelten Nervensystems mehr gefährdet als 

Erwachsene“.28  

Besonders gefährlich ist die Strahlung für das ungeborene Kind, da dessen Organe sich vor 

allem in den ersten drei Monaten noch in der Entwicklung befinden. Die Embryonalzeit ist eine 

hochsensible Phase, die nicht durch künstliche elektromagnetische Wellen gestört werden 

darf.  

 

 

               Abbildung 5:  Durchdringungsgrad Schädel  

                                                
28 Stress durch Strom und Strahlung, Wolfgang Maes, S. 248 
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3.4 Elektrosensibilität 
 
3.4.1 Krankheitsbild 
 
Immer mehr Menschen leiden unter Elektrosensibilität. Elektrosensible Menschen sind 

besonders empfindlich gegenüber elektromagnetischer Strahlung und Magnetfeldern. Sie 

spüren die Belastungen des Organismus´ durch elektromagnetische Strahlung mehr als andere 

Menschen. Die Elektrosensibilität tritt zunehmend in Industrienationen auf, also dort, wo 

Menschen fast permanent von vielerlei Strahlungsarten umgeben sind. Mediziner zählen die 

Elektrosensibilität deswegen zu den sogenannten Umwelterkrankungen. 

Die Krankheit zeigt sich in Nervensystem und Sinnesorganen. Symptome können sein: 

Erschöpfung, Müdigkeit, Nervosität, Konzentrationsstörungen, Kopfschmerzen, Schwindel, 

Abgeschlagenheit und/oder Depressionen. Außerdem kann die Haut Rötungen und einen 

Juckreiz zeigen. In einer strahlungsarmen Umgebung spüren die Patienten zumeist eine 

sofortige Verbesserung der Symptome.  

Die, zum Teil schwere Symptomatik wird von den Ärzten oft fehlgedeutet und nicht mit 

Mobilfunk in Verbindung gebracht. In der offiziellen Medizin ist das Krankheitsbild der 

Elektrosensibilität bisher nicht anerkannt, daher müssen die Patienten sich zumeist selbst 

helfen. Neben einigen wenigen alternativen Hilfsmöglichkeiten ist die einzige wirkliche 

„Therapie“ eine Vermeidung des Kontaktes mit elektromagnetischer Strahlung, z. B. durch 

eine völlige Abschirmung des Wohnraums. 

Untersuchungen haben ergeben, dass ca. sechs bis neun Prozent der Deutschen unter 

Elektrosensibilität leiden, mit steigender Tendenz.29 

 
 
3.4.2 Fallbeispiel Elektrosensibilität 
 
Sehr viele beschriebene Fallbeispiele zeigen, dass der Mensch nicht an künstlich erzeugten 

Elektrosmog angepasst ist. 

Im Rahmen meiner Arbeit durfte ich am 23.08.2018 ein Interview mit Frau Katrin Kalbe (49 

Jahre, Gesundheits- und Ernährungsberaterin) führen, welche seit Jahren unter 

Elektrosensibilität leidet.  

 

                                                
29 https://www.everyday-feng-shui.de/elektrosensibilitaet-ursachen-symptome-und-behandlung/   
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Seit wann haben Sie Symptome, die auf Elektrosensibilität hindeuten? 

Also gemerkt habe ich das erstmals 2004. Damals haben wir noch in der Dresdner Neustadt 

gewohnt und damals wusste ich noch gar nicht, dass es Mobilfunk gibt. Auf dem Hausdach 

gegenüber befanden sich mehrere Mobilfunkmasten, die wir von unserem Schlafzimmer aus 

sehen konnten. Da ich aber nicht wusste, was das ist, habe ich sie nie registriert. In dieser 

Wohnung bin ich krank geworden. 

 

Welche Symptome sind das?  

Es hat sich gezeigt mit Konzentrationsstörungen, Wortfindungsstörungen, 

Herzrhythmusstörungen, Kopfschmerzen, Benommenheit. Es war so ein Gefühl wie 

„Mattscheibe“, als ob ich im falschen Film und gar nicht richtig da bin. Diese 

Konzentrationsstörungen und Kopfschmerzen haben mich so beeinträchtigt, dass ich nicht 

mehr richtig arbeiten konnte. Es war ziemlich schlimm. Zu Hause war ich immer total verwirrt. 

Ich konnte mir nichts mehr merken, ich konnte mir den Gedanken, den ich hatte nicht mehr 

bis zum nächsten Raum merken. Dann konnte ich immer schlechter schlafen und wusste nicht, 

wo es herkommt. Interessanterweise hatte mein Mann auch Symptome, nur bei ihm waren 

sie anders. Er hatte Knochenschmerzen und reagierte mit zunehmenden 

Infektionskrankheiten. Auch unser erstes Kind hat reagiert. Es hat extrem viel geweint und 

war immer so unruhig. Meine ganze Familie hatte also komische Symptome und niemand 

konnte es zuordnen. Bis zu dem Zeitpunkt wusste ich nicht, dass das mit Elektrosmog zu tun 

haben könnte.  

 

Wie sind sie darauf gekommen, dass es Elektrosensibilität sein könnte? Oder wer hat sie 

darauf gebracht? 

Durch Zufall bin ich auf das Thema Mobilfunkmasten gestoßen. Ich habe da etwas gelesen und 

da stand etwas von den Symptomen, die ich hatte. Da habe ich mir gedacht, hoffentlich trifft 

das bei mir nicht zu. Damals habe ich einen Baubiologen gesucht und auch einen gefunden. 

Der ist zu uns gekommen und hat dann die ganze Wohnung vermessen. Das Ergebnis war für 

mich total schockierend. Er sagte, wir haben so hohe Strahlungswerte, jenseits von allen 

Empfehlungen. Er empfahl uns, dort auszuziehen. Das war die Erkenntnis, offensichtlich 

reagierte ich auf Elektrosmog.  
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Es war damals wirklich ziemlich schlimm und wenn man das dann weiß, wird es noch 

schlimmer. Wenn man den Fokus darauf hat, verstärken sich die Symptome. Ich habe dann 

nur noch Mobilfunkmasten gesehen. Plötzlich ist mir das alles klar geworden.  

Damals war das ja noch gar nicht so schlimm mit den Handys wie jetzt und es gab auch noch 

nicht so viele Schnurlosgeräte in den Wohnungen. Das ist jetzt alles so krass geworden mit 

WLAN, DECT-Telefonen und Bluetooth. 

Ich war damals extrem elektrosensibel, also ich habe gemerkt, wenn jemand telefoniert hat. 

Ich habe gemerkt, wenn jemand ein DECT-Telefon eingeschaltet hat. Und in die Stadt konnte 

ich gar nicht. Die Stadt war so eine Katastrophe, dort habe ich solche Kopfschmerzen 

bekommen. Zu der Zeit habe ich so ein Summen gehört, wie wenn sich ein Telefon einwählt. 

Ich habe immer mehr Räume gemieden, in denen eine extreme Strahlungsdichte war.  

Wir sind dann bald umgezogen. Wir haben uns eine Wohnung gesucht, die im Erdgeschoss 

liegt, da man im Erdgeschoss das Wenigste abkriegt und wo wir von einer Seite gar nicht 

bestrahlt werden. Das haben wir hier durch den Wald. Wir haben vor uns ein Haus, was uns 

abschirmt und dahinter einen Wald.  

Entweder du lernst, damit umzugehen oder du gehst ein. Ich habe geschaut, was ich machen 

kann und einige Wege ausprobiert. Da bin ich auf Prana-Heilung und die chinesische 

Quantenmethode gestoßen und habe mich da behandeln lassen. Dann habe ich etwas mit 

Hypnose gemacht. Letztendlich geht alles darauf hinaus, dass ich den Fokus nicht mehr so 

darauf habe und dass ich mein Denken so verändere, dass ich das Ganze besser vertragen 

kann. 

 

Wie schützen Sie sich? 

Ich habe hier in der Wohnung alles reduziert. Wir haben kein WLAN und nur kabelgebundene 

Telefone. Und ich nutze kein Handy. Abends machen wir die Sicherung aus, um auch die 

Niederfrequenz zu reduzieren. Außerdem habe ich mit allen Bewohnern aus dem Haus 

gesprochen. Es bringt ja wenig, wenn ich über mir, unter mir und neben mir WLAN habe und 

es wird immer mehr. Ich habe zum Teil wirklich erreicht, dass sie sich neue strahlungsarme 

DECT-Telefone angeschafft haben, auch wenn ich es bezahlt und sie besorgt habe. Es gibt eine 

Firma, die zur Zeit wirklich hundertprozentig „Full Eco DECT-Telefone“ anbietet, die Deutsche 

Telekom. 
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Telefone mit dem „Blauen Engel“ und „Full Eco Dect“ schalten sich komplett ab, wenn man 

nicht telefoniert und man muss sie auch nicht in die Basisstation stellen. Sobald man aufhört 

mit Telefonieren funkt die Basisstation nicht mehr. Das habe ich jetzt bei allen meinen 

Nachbarn geschafft. Ich muss aber immer wieder reden und darum bitten, dass sie das WLAN 

ausmachen, wenn sie ins Bett gehen. Das klappt nicht immer.  

 

Wurden Sie von Ärzten missverstanden? 

Das mit den Ärzten ist so eine Sache, weil viele Ärzte sich einfach an die offiziellen Vorgaben 

und die Gesetze halten. Wir „unterschreiten“ ja die Grenzwerte, was aber daran liegt, dass die 

Grenzwerte sehr hoch angesetzt sind. Die sind so hoch, dass wenn man fünf Minuten 

telefoniert, sich die Zellen im Gehirn erwärmen. Das ist nicht wirklich ein Schutz. 

Aber ich habe einen Arzt gefunden, der sich auf Umweltmedizin spezialisiert hat und der das 

sehr ernst nimmt und es auch bestätigt hat, dass es so ist.  

 

Fühlen Sie sich mit ihren Beschwerden bzw. der Diagnose von ihrem Umfeld 

ernstgenommen? 

Inzwischen ist es so, dass sich immer mehr Leute darüber wirklich Gedanken machen. Damals, 

als es bei mir erstmals auftrat, hat mich niemand ernst genommen. Da haben mich Viele als 

Simulant oder Spinner abgestempelt. Das war natürlich schlimm für mich. Ich habe viel mehr 

wahrgenommen als andere Menschen. Aber das liegt auch daran, dass ich nicht nur 

elektrosensibel, sondern im Allgemeinen auch hochsensibel bin. Ich höre Geräusche stärker, 

ich nehme Gerüche stärker wahr, ich kann Gefühle von Menschen wahrnehmen, ich spüre, 

was zwischen Menschen abgeht, auch wenn sie nichts sagen. Ich habe also eine verstärkte 

Wahrnehmung. Das heißt, mein Schutzwall ist nicht so stark, wie bei anderen Menschen.  

Damals wurde es oft belächelt. Inzwischen merke ich, dass immer mehr Menschen aufwachen 

und auch Fragen stellen, kritische Fragen. Es passiert mir jetzt eigentlich gar nicht mehr, dass 

das irgendjemand belächelt. Sie sagen jetzt, ach das habe ich auch schon mal gehört und dann 

wollen sie mehr wissen. Inzwischen sind auch viele dankbar für Tipps. Gerade so ein Tipp, wie 

das Telefon mit dem „Blauen Engel“, was sich wirklich komplett abstellt, ist ja eine wirkliche 

Alternative.  

Keiner will mehr auf die mobile Kommunikation verzichten, aber man kann sie wenigstens so 

gestalten, dass sie einen nicht 24 Stunden Tag und Nacht bestrahlt. 
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Gibt es neben der Vermeidung von Elektrosmog andere Behandlungsmöglichkeiten? 

Also das Erste und Wichtigste ist, im eigenen Umfeld die Quellen zu reduzieren. Dann ist es 

ganz wichtig, dass man sich mental schützt.  

Ich habe für mich einfach die Erkenntnis gewonnen, ich kann mich entscheiden, für ein Leben 

in der Zivilisation mit den Menschen oder ich ziehe mich zurück in den Wald und mache ein 

Einsiedlerleben. Es gibt ja wirklich elektrosensible Menschen, die mit Schutzanzug da 

irgendwo im Wald im Wohnwagen total isoliert vereinsamen. Mir war klar, Isolation kommt 

für mich nicht in Frage. Ich bin viel zu kommunikativ und ich liebe die Menschen. Ich will mit 

Menschen zusammen sein, also muss ich irgendwie einen Weg finden, dass ich mit dieser 

technischen Strahlung, die überall ist, klarkomme. Das heißt, es war ein mentaler Prozess, dass 

ich für mich die Entscheidung getroffen habe: ja, ich will einfach möglichst normal damit leben 

können und dann habe ich nach Möglichkeiten gesucht.  

Das Erste was mir über den Weg gelaufen ist, war die Prana-Heilung. Im Pranaheilen habe ich 

eine Ausbildung gemacht und dadurch gelernt, wie ich mein Energiefeld schützen kann. Je 

stärker und geschlossener dieses Energiefeld ist, desto besser sind wir geschützt vor 

„negativen“ Strahlungen. Da habe ich für mich so eine Technik gelernt, dass ich mir vorstelle, 

ich bin in so einer Glaskugel, einer energetischen Kugel, wo alle positiven Energien bei mir 

bleiben und alle negativen abprallen. 

Dann habe ich die chinesische Quantenmethode, CQM kennengelernt. Sie baut auf der 

Quantenphysik auf, was nichts anderes bedeutet, als dass alles Schwingung ist. Alles ist 

Energie, unsere Gedanken, unsere Worte sind Schwingung und wir können unsere Gedanken 

verändern im positiven Sinne, so dass wir weniger empfindlich sind. Da habe ich mich 

mehrmals behandeln lassen und das hat wirklich gut geholfen.  

Anfang diesen Jahres war ich bei einem Hypnotiseur, der mich diesbezüglich auch behandelt 

hat. Das hat mir auch geholfen. Außerdem mache ich regelmäßig Yoga im Freien. Das stärkt 

meine innere Mitte, meine Energie und ich bin mit der Natur verbunden. Wenn ich sehr viel 

am Computer gearbeitet habe, wenn ich nicht mehr klar denken kann, dann gehe ich barfuß 

raus und erde mich. Da kann ich richtig spüren, wie der Elektrosmog, diese Spannung aus 

meinem Körper rausgeht. Ich entlade mich. Die Erdung bei einer Steckdose ist ja nichts 

anderes. Ganz wichtig ist noch, dass ich immer wieder an Orte fahre, wo ganz wenig 
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Elektrosmog ist. Da habe ich gottseidank ein paar Kraftorte, wo ich mich immer wieder 

erholen kann. Das sind so Wege, die ich für mich gefunden habe.  

 

Welchen Weg empfehlen Sie Menschen, die Symptome wahrnehmen, welche auf 

Elektrosensibilität hindeuten könnten? 

Ich würde immer erstmal Gleichgesinnte suchen. Jemanden suchen, mit dem ich darüber 

reden kann, der mir helfen kann, die Fragen zu beantworten und der mir Tipps geben kann, 

was man tun kann. Geteiltes Leid ist halbes Leid. Man fühlt sich dann nicht mehr so allein mit 

dem Problem und findet vielleicht auch Lösungen.  

Betroffene können auch gern zu mir in die Gesundheitsberatung kommen. Ich gebe meine 

Erfahrungen gern weiter. (Katrin Kalbe, www.biologisches-heilwissen-dresden.de) 

 

Haben Sie Kontakt zu anderen Elektrosensiblen, gibt es Selbsthilfegruppen? 

Ich war damals sehr aktiv, als ich in der Wohnung in der Neustadt gelebt habe. Ich habe damals 

sogar Vorträge organisiert zu dem Thema. Ich habe versucht zu mobilisieren, aber ich habe 

dann bei Zeiten damit aufgehört. Vom Thema Selbsthilfegruppen bin ich auch weg, weil die 

dich irgendwie noch tiefer reinziehen. Ich habe für mich festgestellt, es ist besser, dem Thema 

nicht mehr so viel Aufmerksamkeit zu widmen. Mich nicht mehr auf die Gefahr oder das 

Negative, sondern auf das Positive und Gute zu konzentrieren, denn dann ziehe ich mehr von 

dem Guten an. Ich konzentriere mich jetzt auf die Kraft der Natur, deswegen gehe ich so oft 

wie möglich raus. Das ist mein Glück, ich wohne am Waldrand. Ich nutze die Kraftquellen der 

Natur. Jeder Baum ist eine Kraftquelle, jeder Fluss, Wiesen, die Sonne… Ich versuche einfach 

immer wieder meine Aufmerksamkeit auf die guten Dinge in meinem Leben zu lenken. 

Und natürlich konzentriere ich mich auch darauf, dass ich dieses Wissen verbreite, denn das 

ist meine Berufung geworden.  

Symptome sind trotzdem noch da, aber dann vermindert. Ich merke trotzdem, dass es 

schwirrt im Kopf, ich höre die Geräusche, merke den Kopfdruck. Ich merke, dass es mir hier 

nicht so gut geht, wie an strahlungsarmen Orten. Ich versuche durch eine innere Haltung 

irgendwie in meiner Mitte zu bleiben, so dass ich einfach geschützt bin.  
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Betrachten Sie das Bild der Elektrosensibilität als Störung oder als Schutzmechanismus ihres 

Körpers? 

Das ist eine wirklich gute Frage. Sowohl das eine als auch das andere trifft zu. Ganz am Anfang 

habe ich es als ungeheure Störung empfunden. Ich dachte, ich bin nicht normal und alle 

anderen merken nichts. Sie können den ganzen Tag mit Handy am Ohr sein und WLAN 

eingeschaltet haben und denen geht’s gut. Inzwischen sehe ich das anders. Ich sage, ich habe 

noch die Fähigkeit, Gefahren zu spüren. Das heißt, mein Körper warnt mich und dafür bin ich 

inzwischen auch ganz dankbar. Mein Körper gibt mir die Möglichkeit, einen anderen Ort 

aufzusuchen. Jetzt wo ich besser damit umgehen kann, habe ich es angenommen. Das 

Problem ist nur, dass es immer weniger strahlungsarme Räume gibt. Gerade in den Städten 

ist die Strahlungsbelastung zum Teil extrem.  

Was ich in meiner Arbeit als Gesundheits- und Ernährungsberaterin beobachte ist, dass immer 

mehr Menschen an sogenannten vegetativen Symptomen leiden, also Stresssymptomen, die 

vom vegetativen Nervensystem ausgehen. Die Menschen sind dauerangespannt, ständig 

gestresst, kommen nicht zur Ruhe und können schlecht schlafen. Unser Nervensystem wird 

durch die Dauerbestrahlung mit hochfrequenten elektromagnetischen Wellen in Dauer-

Alarmbereitschaft versetzt. Das sind Symptome, die man nicht so richtig zuordnen kann. So 

eine innere Unruhe, so ein Gefühl der Getriebenheit, so ein permanentes Hektik- und 

Stressgefühl und auch, was schon bei jüngeren Menschen zu erkennen ist, Formulierungs- und 

Wortfindungsstörungen und Gedächtnisschwierigkeiten. Das hatten unsere Eltern nicht. Die 

mussten sich nichts aufschreiben, die haben sich das alles noch gemerkt. Das sind so kleine 

Symptome, wo ich denke, sie reagieren schon, auch wenn sie es nicht merken, da passiert 

trotzdem was.  

 

Was würden Sie sich von der gesundheitspolitischen Seite wünschen? 

Da würde ich mir sehr viel wünschen… Wir haben ja keine Gesundheitspolitik, wir haben eine 

Krankheitspolitik. Die Regierung unterstützt leider die Interessen der Pharmaindustrie und 

nicht das Wohl des Volkes. Es geht oft nur um wirtschaftliche Interessen. Die Bundesregierung 

hat ja die UMTS-Frequenzen damals für viel Geld verkauft…  

Und die Lösung wäre eigentlich ganz einfach. Die Technologien sind da. Wir könnten mit 

wesentlich geringerer Strahlungsdichte noch wunderbar telefonieren. Das Einfachste wäre, 

dass der Mobilfunk verstaatlicht wird. Es gäbe dann nicht so viele verschiedene 
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Mobilfunkanbieter. Man muss ja nur in Dresden auf die Dächer gucken, wie viele Antennen 

auf einem Dach stehen und nur deswegen, weil wir verschiedene Betreiber haben. Dadurch 

haben wir eine Vervielfachung der Strahlungsdichte, die überhaupt nicht sein müsste. Das ist 

Unsinn, dahinter stecken nur wirtschaftliche Interessen. Wenn der Mobilfunk Sache des 

Staates wäre, dann könnte der Staat unabhängig von wirtschaftlichen Interessen über Art, Ort 

und Stärke der Frequenzen entscheiden und dabei den Gesundheitsschutz seiner Bevölkerung 

berücksichtigen. Und er könnte dafür sorgen, dass nur noch Frequenzen angewendet werden, 

die unserem Körper nicht schaden. WLAN hat z. B. eine Frequenz, die negativ auf unsere 

innere Uhr, die Zirbeldrüse wirkt. Man könnte mit einer gezielten Frequenzwahl den Körper 

auch positiv beeinflussen. Da ist technisch Vieles möglich, aber dazu muss der Wille der 

Regierung da sein, um wirklich Entscheidungen zu Gunsten der Gesundheit des Volkes zu 

treffen.  

Das ist aber noch nicht der Fall. Deswegen müssen wir das von unten machen. Das Volk muss 

wach werden, aber ist es nicht. Es denkt auch keiner mal ein bisschen nach. Deswegen ist es 

gut, dass Sie sich mit diesen Themen beschäftigen und hinterfragen. Sie sind die junge 

Generation, Sie sind die Zukunft. Es geht besser. Ich sage nicht, dass wir darauf verzichten 

müssen. Mobile Kommunikation ist einfach die Zukunft, das ist die heutige Zeit. Es hat viele, 

viele Vorteile. Es ist genial, was man damit alles machen kann, aber wir sollten es so gestalten, 

dass es nicht unserer Gesundheit schadet. Wir können es sogar so gestalten, dass es uns gut 

tut. Wir können mobile Technologien auch förderlich einsetzen. Das wäre mein Wunsch, dass 

in diese Richtung geforscht und gearbeitet wird und dass es schon bald umgesetzt wird. 
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4 Studienlage 
 
Bereits 1998 mit der Einführung des flächendeckenden Mobilfunks gab es ca. 1500 Studien 

zum Einfluss der Mobilfunkstrahlung auf den Menschen. 70 Prozent davon konnten Effekte 

nachweisen, 30 Prozent dagegen nicht. Dies waren zumeist Studien, welche von Industrie oder 

Militär finanziert wurden. Jedes Jahr werden ca. 60 neue Studien veröffentlicht, so dass man 

davon ausgehen kann, dass die gesundheitlichen Effekte der Mobilfunkstrahlung sehr gut 

erforscht sind. 

Einen Überblick über die Forschungslage im Bereich der nicht-ionisierenden Strahlung findet 

man z. B. unter der Datenbank „EMF:data“30 der Umwelt- und Verbraucherschutzorganisation 

„diagnose:funk“. Diese unabhängige Organisation wertet die Forschungslage in 

Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern und Experten aus und informiert die Öffentlichkeit 

über ihre Erkenntnisse. 31 

2015 legte eine ukrainische Forschergruppe um Prof. Igor Yakymenko (Kiewer Institut für 

experimentelle Pathologie, Onkologie und Radiobiologie) ein umfassendes Review „Oxidative 

Mechanismen der biologischen Aktivität bei schwachen hochfrequenten Feldern“ vor. Darin 

begutachtete die Gruppe 100 Studien, von denen 93 bestätigen, dass Hochfrequenzstrahlung 

einen oxidativen Zellstress auslöst und damit ein hohes krankheitserregendes Potential in sich 

trägt.32 

Die Ergebnisse dieses Reviews zeigen eindeutig, dass die nicht-thermische Effekte der 

Mobilfunkstrahlung einen erheblichen Einfluss auf die biologischen Vorgänge im Körper 

haben, jedoch werden diese bei der Festlegung der Grenzwerte nicht herangezogen.  

In den ICNIRP-Richtlinien heißt es dazu: „Generell gilt, dass die Literatur über nicht-thermische 

Auswirkungen von elektromagnetischen AM-Feldern so komplex ist, die aufgezeigten 

Wirkungen so wenig gesichert sind und die Relevanz für die Gesundheit des Menschen so 

unsicher ist, dass es unmöglich ist diese Gesamtheit an Daten als Grundlage für die 

Festsetzung von Grenzwerten für die Exposition des Menschen heranzuziehen.“33 

Man kann also davon ausgehen, dass die verschiedenen Studien je nach Motivlage gemacht 

und bewertet werden.  

                                                
30 https://www.emfdata.org/de 
31 https://www.diagnose-funk.org/themen/grenzwerte-auswirkungen/forschungslage-bestaetigt-risiken  
32 Diagnose Funk „Brennpunkt“ 15.10.2015 
33 http://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdlger.pdf S. 74 
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5 Informationspolitik 
 

Wenn man sich näher mit dem Thema der „Wirkung von elektromagnetischer Strahlung“ 

auseinandersetzt kommt man zu dem Schluss, dass diese wirklich nicht zu unterschätzen ist. 

Man bekommt aber ebenso auch den Eindruck, dass dieses Thema möglichst kein Aufsehen 

in der Gesellschaft erregen soll. In Zeitschriften, Zeitungen und Fernsehen wird es sehr selten 

thematisiert. Im Internet muss man explizit nach Informationen suchen. Meiner Meinung 

nach liegt es zum großen Teil auch daran, dass Leute nicht hören möchten, dass die schöne, 

moderne, super praktische Technik auch Nachteile mit sich bringt.  

Außerdem ist diese Art von Gefährdung auch so schwer zu glauben, da man 

elektromagnetische Strahlung einfach nicht sehen kann und sie deswegen nicht als Ursache 

verschiedener Symptome in Betracht zieht.  

Gerade weil diese Problematik so schwer zu erfassen ist, sollte von wirtschaftlicher und 

gesundheitspolitischer Seite eine klare Aufklärung zu dem Thema betrieben werden.  

Die Grenzwerte sollten so angepasst werden, dass sie die Menschen auch wirklich schützen. 

Zurzeit sind sie so hoch angesetzt, dass sie kaum überschritten werden können und 

Mobilfunkbetreiber fast je nach Belieben Sendemasten aufstellen können. Schon lange ist es 

nachgewiesen, dass die Mobilfunkstrahlung auch weit unterhalb der Grenzwerte schädlich 

sein kann, da die Grenzwerte sich nur auf die thermischen Wirkungen der Strahlung beziehen. 

Die Industrie, sowie auch die ICNIRP, welche die Grenzwerte vorschlägt, leugnen die Existenz 

der nicht-thermischen Effekte und halten stur an den bestehenden Grenzwerten fest. In den 

Richtlinien von der ICNIRP liest man immer wieder Sätze wie:  

„…Die vorliegenden Daten sind unzureichend, um eine Grundlage für die Festsetzung von 

Richtlinien für eine Exposition in ELF-Feldern zu bilden. Aus einer großen Reihe von 

epidemiologischen Studien konnte kein eindeutiger Beweis für nachteilige Einflüsse auf die 

Fortpflanzung abgeleitet werden…“34 

Wenn man sich nur die Richtlinien anschaut, bekommt man zunehmend das Gefühl, dass sie 

nur die Studien berücksichtigen, die Mobilfunkstrahlung verharmlosen und nicht selten von 

den großen Mobilfunkfirmen gesponsert werden.  

Dass die Politik nichts unternimmt und der Verharmlosung weiter zustimmt, ist ein Beweis 

dafür, wie sehr die Politik in die ganze Sache verstrickt ist. Offensichtlich geht es dabei um viel 

                                                
34 http://www.icnirp.org/cms/upload/publications/ICNIRPemfgdlger.pdf   
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Geld. So zahlte die Mobilfunkindustrie zum Beispiel im Jahr 2000 eine wahnsinnige Summe in 

Höhe von 50,8 Milliarden Euro für die UMTS-Sendelizenzen an die Bundesregierung. 

Daraufhin wurden die Landesbauordnungen dahingehend geändert, dass Sendemasten nun 

ohne Genehmigungsverfahren aufgestellt werden dürfen.  

Auch verzichtet man auf eine Überprüfung der Gesundheitsverträglichkeit von Endgeräten 

und der Verkauf wurde mit viel zu hohen Grenzwerten legitimiert.35 

Wenn man so etwas liest, wundert man sich nicht mehr, warum die Regierung die Bevölkerung 

nicht vor möglichen Gefahren warnt.  

Studien beweisen deutlich, dass Mobilfunkstrahlung eine Gefahr für die Gesundheit der 

Menschen darstellt, ganz besonders für Kinder. Daher ist es völlig unverständlich, dass auf 

scheinbar harmlosem Spielzeug fast ausnahmslos Warnhinweise zu finden sind, nicht aber auf 

Smartphones oder DECT-Telefonen. 

Es wäre nicht nur wünschenswert, sondern dringend notwendig, dass dieses Thema in den 

Fokus der Öffentlichkeit gebracht wird.  

In einigen anderen Ländern, wie z. B. in Frankreich ist man diesbezüglich einige Schritte 

voraus. Ab September 2018 tritt dort ein Verbot aller internetfähigen Geräte in Schulen in 

Kraft. Auch wenn es schwierig werden dürfte, diese Regelung umzusetzen, so ist dieses, vom 

französischen Parlament erlassene Gesetz ein wichtiges Signal, nicht nur an die französische 

Gesellschaft.36 

Allerdings gibt es auch in Deutschland Ärzteinitiativen, welche die Gefahren der, sich ständig 

weiter entwickelnden Mobilfunktechnologie erkannt haben und sich bemühen, die 

Bevölkerung darauf hinzuweisen. So gibt es eine Empfehlung der Landesärztekammer Baden-

Württemberg vom 09.09.2014 unter dem Titel „Mobilfunk und Gesundheit“, welche sehr 

deutlich vor Gefahren der Mobilfunkstrahlung warnt.37 
 

 
 

                                                
35 „Diagnose Funk“ Ratgeber Elektrosmog 2, S. 12,13 
36 Sächsische Zeitung, S. 4, Politik, 01.08.2018 
37 https://www.aerztekammer-
bw.de/10aerzte/05kammern/10laekbw/20ehrenamt/30ausschuesse/praevention/Mobilfunk-und-Gesundheit-
_09_09_2014_.pdf   
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6 Empfehlungen zum Umgang mit Mobilfunktechnik und 
elektrischen Geräten 

 
Folgende Tipps zum Umgang mit dem Smartphone schützen vor gesundheitlichen Risiken: 

• beim Neukauf eines Handys immer auf den SAR-Wert achten, einen Wert von 0,4 Watt 

pro Kilogramm nicht überschreiten  

• Kinder bis 8 Jahre sollten kein Handy benutzen 

• mit dem Handy keine Spiele spielen oder Videos schauen 

• beim Telefonieren Anrufe kurz halten und auf genügend Abstand zum Ohr achten  

• Handy erst ans Ohr nehmen, wenn der Gesprächspartner abgenommen hat, da beim 

Aufbau der Verbindung die Strahlung am größten ist 

• besser mit kabelgebundenem Headset oder Freisprecheinrichtung telefonieren  

• bei schlechtem Empfang nur im Notfall telefonieren, da in diesem Fall die 

Strahlungsmenge größer ist 

• nicht in Auto, Bus oder Bahn telefonieren, da die Strahlung beim Fahren höher ist 

• Flugmodus regelmäßig einschalten, wenn man offline sein kann bzw. nicht erreicht 

werden muss 

• unterwegs mobile Daten, WLAN oder Bluetooth nur einschalten, wenn Funktion 

wirklich gebraucht wird 

• Handy zum Schlafen ausschalten 

• Handy nicht nah am Körper, d. h. nicht in Brust- oder Hosentasche tragen 

• zu Hause möglichst Rufumleitung auf Kabeltelefon verwenden 

 

Der Einfluss der Strahlung auf den Menschen ist abhängig von der Dosis. Daher sollte man sich 

mit so wenig Elektrosmog wie möglich umgeben. Grundsätzlich gibt es Elektrosmog immer 

dort, wo Strom fließt und es gilt, je weiter die technischen Geräte vom Körper entfernt sind, 

umso geringer ist die Strahlenbelastung. 38 

 

Daher sollte man Folgendes beachten: 

                                                
38 https://www.planet-
wissen.de/technik/energie/elektrosmog_unsichtbare_bedrohung/pwiewieschuetzeichmichvorunnoetigerstrahl
ung100.html 
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• elektrische Geräte beim Schlafen ausschalten, um eine Regeneration des Körpers im 

Schlaf zu ermöglichen 

• Verlängerungskabel oder Verteilerdosen nicht unter dem Bett verlegen 

• zu Hause und am Arbeitsplatz möglichst LAN statt WLAN benutzen  

• nur DECT-Telefone mit „eco-logic“ „Full-Eco-Mode“ oder „Eco-plus“ Funktion 

benutzen, bei diesen geht nur während der Gesprächszeit hochfrequente Strahlung 

vom Gerät aus39 

 

Bestimmte Situationen (z. B. Menschen mit Elektrosensibilität) machen es erforderlich, dass 

Räume von Mobilfunkstrahlung abgeschirmt werden. Dazu gibt es verschiedene physikalische 

Möglichkeiten, z. B. abschirmende Materialien aus feinmaschigen Drahtnetzen oder 

Metallfäden für Vorhänge, Taschen, Kleidung sowie Tapeten, Wandfarben und Folien mit 

einer feinen Verteilung von Metallspuren.40

                                                
39 https://www.diagnose-funk.org/themen/mobilfunk-anwendungen/dect-telefone/empfehlungen-zu-dect-
schnurlostelefonen  
40 Diagnose Funk Flyer „Vorsicht WLAN 3“ S. 11-13 
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7 Aktuelle technische Entwicklungen 
 
7.1 5G – der LTE-Nachfolger 
 
Die, ab 2020 nach Deutschland kommende fünfte Generation des Mobilfunks soll 400.000 mal 

leistungsfähiger werden als der GSM Standard (2G), mit dem 1992 der Digitalfunk begann. 

Außerdem ist sie auch über hundertmal schneller als der aktuelle 4G-Standard. Mit dieser 

Leistungssteigerung wird es möglich sein, über zwei Gigabytes an Daten pro Sekunde zu 

empfangen. Mit der 5. Generation möchte die Mobilfunkindustrie erstmals Millimeterwellen 

bis zu 200 GHz nutzen. Bereits Mikrowellen über 20 GHz werden vom Menschen in der Haut 

absorbiert. Mit einer Tiefenwirkung von bis zu zwei Millimetern dringt diese Strahlung in das 

Gewebe ein und beeinflusst die Körperflüssigkeiten. Daraus ergeben sich wiederum 

Gesundheitsgefahren für den Menschen, aber auch für Pflanzen, welche diese neuartigen 

Millimeterwellen ebenfalls absorbieren und daraufhin mehr Stressproteine produzieren, wie 

erste Studien gezeigt haben. Es ist nicht abzusehen, welche Folgen es für Menschen und Tiere 

haben wird, wenn sich die Nahrung energetisch verändert.  

5G ist nur auf kurze Distanzen nutzbar, da diese Funkwellen von zahlreichen Hindernissen 

abgeschirmt, reflektiert oder absorbiert werden. Dadurch ist es nötig, in Ballungsräumen 

durchschnittlich aller 10 bis 12 Wohnhäuser eine Mobilfunkantenne zu installieren. Auf dem 

Land will man flächendeckend ungefähr aller zweihundert Meter eine Antenne aufstellen.  

Die 5G Antennen sollen deutlich kleiner sein und sind somit auf Straßenlampen, Ortsschildern, 

Garagendächern und Hausecken zu montieren.  

Die Mobilfunkindustrie möchte erreichen, dass die Gesetzgeber die, schon jetzt viel zu 

fahrlässigen Grenzwerten weiter lockern, da die Strahlenbelastung sich durch die 

Antennendichte erheblich erhöhen wird.  

Über 180 Ärzte und Wissenschaftler aus 35 Ländern unterzeichneten bereits eine Petition, bei 

der sie einen Aufschub für den Ausbau der 5G-Technologie fordern, zumindest bis die 

möglichen Gesundheitsrisiken geklärt sind. 41 

 
 
 
 
 
 
                                                
41 „ZeitenSchrift“, 94/2018, S. 3-5 
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                                              Abbildung 6:   Neue Frequenzbänder 

 
 
7.2 „Internet of Things“ 
 

Das „Internet der Dinge“ (IoT) kennen wir bereits aus Science Fiction Filmen.  

5G ist die Voraussetzung dafür, dass die totale Vernetzung der Welt in der virtuellen Cloud 

möglich wird, dass sämtliche, auch sensible Daten im Internet gespeichert sein können.  

Ein unvorstellbares Datenvolumen wird dafür sorgen, dass Milliarden Geräte kabellos 

miteinander vernetzt sein werden. Smarte Geräte können uns überwachen und uns abhängig 

machen.  

„5G wird das Internet von allem in der Welt ermöglichen…“ verkündete Tom Wheeler, der 

damalige Vorsitzende der „Federal Communications Commission“ („unabhängige“ US-

Behörde) am 20. Juni 2016 auf einer Pressekonferenz. Desweiteren sagte er, dass künftig 

terrestrischer und Satelliten-Mobilfunk Hand in Hand gehen werden. „Die 5G Revolution wird 

alle Ecken des Landes berühren“ und „wir werden mehr Mobilfunklizenzen freigeben als in 

der gesamten Geschichte des Mobilfunks zuvor“.  

Elon Musk, der mit Pay-Pal reichgewordene Milliardär und TESLA-Chef stellte im Februar 2018 

sein Projekt „Starlink“ vor, mit welchem er 12.000, jeweils 400 Kilogramm schwere Satelliten 

ins All schießen will, welche die ganze Erde lückenlos mit 5G bestrahlen sollen. Die ersten 

Satelliten sind bereits im Orbit und sollen 2019 online gehen. 42  

                                                
42 „ZeitenSchrift“, 94/2018, S. 6-9 
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8 Alternative Technologien 
  
8.1 Visible Light Communication (VLC) 
 
Eine Technologie, die das WLAN ersetzen könnte, ist die VLC Datenübertragungstechnik, die 

das Fraunhofer Heinrich-Hertz-Institut entwickelt hat. Bei dieser Technik dient das Licht 

normaler LED Lampen als Datenträger. „Visible Light Communication“ (VLC) kann also Daten 

im sichtbaren Frequenzbereich übertragen. Der Frequenzbereich liegt bei 400 THz bis 800 THz 

(1THz = 1000 GHz). Zurzeit können Daten von 100 Mbit/s bis 800 Mbit/s übertragen werden. 

Damit sind das höhere Datenübertragungsraten als bei Powerline und WLAN, die 1 Mbit/s bis 

240 Mbit/s betragen. 

Die Daten werden mit sehr hohen Frequenzen auf den Lichtstrom aufmoduliert, so dass sie 

auf diese Weise nicht für das Auge sichtbar sind. 

Photodioden, die optischen Sensoren, lesen dann die Daten an den Endgeräten aus dem 

Lichtstrom wieder aus. Die Datenströme werden nun vom mobilen Endgerät im 

Infrarotbereich an die LED-Lampe zurückgesendet.  

Für den Bereich innerhalb der Gebäude ist die VLC Technik schon so weit entwickelt, dass die 

Industrie in Serienproduktion gehen könnte. 

Weitere Vorteile der VLC Technik sind:  

• einfache optische Sender und Empfänger, handelsübliche Komponenten und 

Standard-Schnittstellen 

• robuste Datenübertragung ohne Sender- und Empfängerausrichtung 

• hohe Datenüberragungsraten 

• keine Interferenzen mit Funksystemen, kein Elektrosmog 

• weltweit unregulierte, frei verfügbare Übertragungsfrequenzen 

• einfache Abschirmung durch lichtundurchlässige Oberflächen 

• höhere Abhörsicherheit 

• geringeres Störpotenzial 

• unter Wasser einsetzbar und mit erheblich größerer Reichweite als Funkwellen 

 

Die VLC-Technik wurde bisher noch nicht auf Gesundheitsverträglichkeit und mögliche 

negative Effekte bei Tieren und Pflanzen untersucht. Allerdings gibt es Hinweise dafür, 

dass diese Technik deutlich verträglicher ist als mikrowellenbasierte Technologie. Der 



Alternative Technologien 
 

35 

Mensch ist evolutionär an Frequenzen des sichtbaren Lichts angepasst. Außerdem liegen 

die Daten-Modulationen im Gigahertzbereich und damit außerhalb der, durch das Auge 

und die Haut erfassbaren Frequenzen. Die Strahlung dringt nur Bruchteile von Millimetern 

in den Körper. Das Gehirn wird dadurch nicht bestrahlt. 43 

 

 
Abbildung 7:  Visible Light Communication 

 
8.2 Trennung von Indoor- und Outdoor-Versorgung  
 
Die Outdoor-Versorgung wird derzeit von GSM-UMTS- oder LTE- Mobilfunkmasten 

übernommen. Die Mobilfunkmasten sind so ausgelegt, dass sie mit ihrer Abstrahlleistung alle 

Dämpfungswiderstände überwinden, damit man überall Empfang möglich ist. Dadurch sind 

Menschen, die in der Nähe von solchen Mobilfunkmasten wohnen, sehr starken 

Dauerbelastungen ausgesetzt.  

Mit einer Anbindung aller Haushalte und Industriebetriebe an das Glasfasernetz wäre ein 

schneller und fast unbegrenzter Datentransport in die Häuser möglich ohne Entfernungen mit 

Funksignalen überwinden zu müssen. Auf Grundlage einer lückenlosen Glasfaser-Infrastruktur 

könnten die üblichen Mobilfunkmasten durch Mini Basisstationen, betrieben mit Picozellen, 

                                                
43 Diagnose Funk Heft 3 „Vorsicht WLAN“ Seite 22-24 
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ersetzt werden. Picozellen verursachen im Gegensatz zu den herkömmlichen Makrozellen 

auch im Nahbereich nur schwache Funkbelastungen. Dabei könnte man die Sendeleistung 

aller Outdoor-Basisstationen gesenkt werden, um nur den Außenbereich zu versorgen. 

Ebenso könnte die Vielfachbestrahlung mit nur einem leistungsstarken Netz für alle Nutzer 

noch weiter minimiert werden.  

Wenn die Innenräume nicht mehr von außen versorgt werden müssten, würden die 

zukünftigen Outdoor-Basisstationen kleiner, preisgünstiger und könnten leistungsärmer 

betrieben werden.  

Für eine Indoor-Versorgung könnte, abgesehen vom Festnetzanschluss, in Zukunft der Router 

als Mini- (Femto-) Zelle, einem kleinen Mobilfunksender in der Wohnung dienen. Die 

Mobilfunksignale können so über Kabel ins Haus gebracht werden. Die Strahlungsstärke kann 

dabei so gering eingestellt werden, dass nur ein Raum versorgt wird. Damit muss kein 

Nachbar/Mitbewohner zwangsweise bestrahlt werden.  

Durch die Trennung der Indoor- und Outdoor-Versorgung könnte die Strahlenbelastung um 

10er-Potenzen gesenkt werden.44 

 
8.3 Pilotprojekt in der Schweiz 
 
Seit 2012 gibt es im Innenstadtbereich von St. Gallen ein alternatives Mobilfunkangebot. 

Dieses Pilotprojekt „St. Galler-Wireless“ ermöglicht „Mehr Daten mit weniger Strahlung“ und 

dient damit dem Gesundheitsschutz der Bevölkerung. In einer Volksabstimmung wurde das 

Projekt genehmigt, nachdem das Stadtparlament und der Stadtrat überzeugt worden sind. 

Dies geschah nicht ohne Widerstand der Mobilfunkbetreiber, die dieses Projekt als technisch 

nicht machbar einschätzten. Das „St. Galler-Wireless“ erfüllt vier Forderungen: 

• Es gibt nur ein Netz für alle Nutzer. 

• Mit einem Kleinzellennetz wird die Funkstrecke so kurz wie möglich gehalten. 

• Die Indoor- und Outdoor-Versorgung wird voneinander getrennt. 

• Router/Access-Points werden gegenüber den Gebäuden abgeschirmt und so montiert, 

dass die Einstrahlung in Gebäuden vermieden bzw. minimiert wird.  

Dieses Projekt ist ein hoffnungsvoller und erfolgreicher Ansatz für ein leistungsfähiges, 

strahlungsarmes Funknetz einer Innenstadt. 45

                                                
44 Diagnose Funk „Mobilfunk, Risiken, Alternativen“ S. 24,25 
45 Diagnose Funk „Brennpunkt“ 15.01.2015  
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9 Fazit 
 
Mit dem Schreiben dieser Arbeit ist mir klar geworden, dass Mobilfunkstrahlung bzw. 

Elektrosmog auf keinen Fall zu unterschätzen ist. Durch das Interview mit Frau Kalbe habe ich 

ein sehr authentisches praktisches Beispiel, welches die Wichtigkeit dieses Themas nochmal 

unterstrichen hat. Es gibt so viele Studien, die klar beweisen, dass Mobilfunkstrahlung unsere 

Gesundheit negativ beeinflusst. Trotzdem kommt von politischer Seite keinerlei Aufklärung.  

Umso mehr Zeit wir mit dem Smartphone bzw. strahlungsbasierter Technik verbringen, umso 

mehr müssen wir aufpassen und lernen, damit sinnvoll und auf eine gesunde Weise 

umzugehen. Momentan geht das alles offenbar in die falsche Richtung. 

Für eine gesündere und strahlungsärmere Zukunft müssen bestimmte Bereiche der 

Gesellschaft etwas ändern und miteinander Lösungen finden. Ich habe versucht, dies einmal 

grafisch darzustellen. (Abbildung 9) 

Das Wichtigste und der Anfang dafür muss sein, dass die Menschen für die Zukunft etwas 

verändern wollen. Damit dies geschehen kann, müssen sie aufgeklärt werden, und zwar über 

die medizinischen Forschungsergebnisse, welche bereits in großem Umfang vorliegen.  

Diese Aufgabe könnten die Krankenkassen im Rahmen ihrer Gesundheitsvorsorgeprogramme 

übernehmen und natürlich die Schulen. Die Menschen müssen wissen, worauf sie sich bei der 

Benutzung von Smartphones, Tablets etc. einlassen. Wenn die Menschen Bescheid wissen und 

etwas verändern wollen, dann würde das Einfluss auf die Politik und damit auf die Wirtschaft 

haben, von der letztendlich alles ausgeht. Die gewählten Politiker sollten dem Thema 

Gesundheitspolitik große Bedeutung geben und Gesetze erarbeiten, welche die Menschen vor 

Gesundheitsgefahren schützen. Sie sollten z. B. realistische Grenzwerte vorgeben und dafür 

sorgen, dass einheitliche, weniger schädliche Frequenzen zur Anwendung kommen. Somit 

beeinflussen aufgeklärte Menschen mit ihrem Kaufverhalten und verantwortungsbewusste 

Politiker mit ihren erlassenen Gesetzen die Wirtschaft. Diese sollte dadurch motiviert werden, 

innovative, alternative und gesunde Technologien weiterzuentwickeln.  

Ich hoffe, dass die Erstellung und Verbreitung meines Flyers bzw. meiner Arbeit Aufklärung 

zum Thema gibt und ein Zeichen setzt. Ich möchte damit viele Leute, besonders Kinder  

erreichen und sie anregen, über das Thema nachzudenken, ihren Umgang mit 

Mobilfunkstrahlung zu ändern und sich vor Gesundheitsgefahren zu schützen. 
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Meine Vision für eine „strahlungsarme gesündere Zukunft“: 

 
 
Abbildung 8: Vision „strahlungsarme Zukunft“ 
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